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Oben: Fa 330 "Bachstelze" an Bord von U 523 .

Unten : Windenanlage für den Einsat z der Fa 330 (U 8 52 ). Mai 1944 .
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FOCKE·WULF HUBSCHRAUBER

FW C 19 " HEUSCHRECKE" UND C 30

1931 erwa rbe n die Focke -Wulf Werke d ie Rechte
für den Lizen zbau von leichten de la Cierva-Trag­
schraube rn . Vo n der C 19 • sie unterschied sich von
der C 30 B besonder s d urch die be ide n Hilfsfl ügel ­
wurden in Deutschl and nur wenige zugelasse n.
Un ter ihnen be fand sich die D-230 0 . die im August
1932 bei der DVL in Ad lersho f flog. Der Autogiro
de la Cierva C 19 Mk. IV wurde in Bremen in
Lizen z nachgebaut . Der erste in Deut schland her­
geste llte Au tog iro führte Focke-Wulf am 26 . Sep­
tember 19 32 in Berlin-Tempelh o f vor.
Vo n der Fw C 30 verließen ab 193 3 e twa 40 bei
Focke-Wulf d ie Produk tion. Ab 19 37 lieferte
Focke-Wulf e inige de r T ragschrauber an die Erpro­
bungssteIle See in T ravem ünde , wo sie e iner gründ­
lichen taktischen Prüfun g unterzogen wurden. Die
erste C 30 (D-EKOP I ging dort bereits nach wen i­
gen Flügen . wä hre nd der Leistungsennittlung. zu
Bru ch . Der T ragsc hraube r besaß einen Sie mens
Sh 14 B·Sternmotor. Beim Sta rt konnte der sonst
autorotiere nde Dreib latt-Rotor kurzzeitig mittels
eines Umlenkge triebes anget riebe n werden.
Zumindest ein weit erer Au tog iro-Ty p wur de wäh ­
rend des Frankreich-Feld zugs äußerlich unbesch ä­
d igt von deutsch en T ruppe n erbeutet und anschlie­
ße nd einge he nd e rprobt.

Fw 186

Ab Winter 1935/ 36 arbe itete Focke-Wulf intensiv'
an der Entwicklung eines e igenen Tragschraubers.
Bis zur Projektreife gelangte de r Entw urf Fw 1062 .
welc her auf E ntwick lungen der Cierva C 19 und
C 30 aufbaute. Hieraus entstand spä te r das Kon­
zept für die Fw 18 6.
Von der zweisitzigen Maschlne entsta nden led iglich
zwei Versu chsmuster. die gep lante Klein serie wur­
de wegen des zu geringen Leistungsspek trums nicht
aufgelegt.

Der erste Prototyp , d ie Werk-Nr. 197 1 (I)- ISTQ).
im Sommer 1938 fertiggeste llt . wurde von E. A.
Wohlberg ab dem 27 . J uli gefloge n. Auch der zwei­
te T ragschrauber (Werk·Nr. 19 72 ) erhielt einen
Argus As 20 C-3 Re ihenm otor vo n gut 220 PS
Leistung als Antr ieb . Am 30. September 1939 wur­
den beide Maschinen zum Luftzeugam t Rotenburg/
Hannover überführt. Der zwe isitz ige Tragschrauber
sollte späte r als leichter Hubsch rau ber und damit
als Ersa tz der Fi 156 " Sto rch" zum Einsa tz kom­
me n. Für de n Kurzstar t konnte der Dreiblatt-Rotor
des Tragsch raubers - wie bei de r F w C 19/ 30 ­
kurzfristig angetrieben werden. um die Ab hebephase
ZlI verkürzen. Die beiden T ragschra uber wurden im
~lärz 1940 in Rotenbu rg zerlegt und vor erst einge­
lagert .

Die erste in Bremen herge stellt e C 19 "Heuschrecke" .
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Oben :
Nahau fnahm e der dr eibl ättrigen Rot oranlage der D-2300 .

Unte n :
In Fr ankreich erbeute te r Autogiro.
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FOCKE·ACHGELIS HUBSCHRAUBER

FOCKE 6 1

wurde eine Höchstgeschwindigke it von 122 km/h
und eine Gi pfelhö he von über 3.200 m erreicht.
Was fo lgte. waren spek tak uläre F lüge von Hanna
Reitsch in der Berliner De utschland-Halle, A ls
Rek orde erka nnte die FA I an :

Das Fluggewicht d er F ocke 6 1 belief sich auf
950 kg. In Bod ennähe betrug die Steiggeschwi n­

digkeit etwa 3.6 m/s und beim Einsa tz als Trag­
schrauber 1.3 m/ s bei 940 kg Fluggewic ht. Erst
die Erfo lge der Focke 6 1 sorgten für e ine wirkli­
che Belebung d er Hubschrauberentwicklung in
Deutschland.

Die Focke-Achgelis & Co. GmbH wurde 1937
durch Heurieb F ocke und den Kunstfli eger Gerd
Achgelis in der ähe von Dehnenhorst gegründet .
um ei ne n leicht 1lI ste ue rnde n Hubsch rau ber mit
gu te n F lugeigenschaften u nd ei nem brei ten Lei­
stu ngsspe k tru m 1lI schaffen. Zuvor hatte Pro fessor
Forke da s ~I odell 6 1 e ntwickelt und in zwei Exem­
plarcn tfocke 6 1 VI D-EBV U und V2 D-EKRAI
gebaut. Bei der Focke 61 handelte es sich UI1l einen
leichte n Hubschrauber mit zwe i nebeneinanderlie­
genden. gegenläufig wirkenden 8 m-Rot oren . d ie
vo n einem 160 PS Sh 14A-~lotor ange trieben wur­
den und e ine Drehzahl vo n 300 U/ min erreic hte n.
Als Zelle diente der leicht geä nderte Rump f des
Schulflugzeugs Fw 44.
Die be iden ~Iaschinen flog außer Dipl.-Ing. Bod e.
der die verantwo rt liche Leitung der gesamten Flug­
erprobung inne hatt e . auch Ewald Roh lfs. Der Erst­
flug fa nd am 26 . J un i 1936 statt . Nur wenig spä te r

Größ te Flughöh e
Längste Flugzeit
Längste Flugstrecke
Höchstgeschwindigkeit

3 .427 m
2 h 20'
275 km
122 km/ h

Bruch des ersten Versuchsmu sters Focke 6 1 VI .
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- Ers tflug der
Foc ke 6 1 noch
ohne RUl11p f­
verk lcid u ng .
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Die Focke 61
V I (D-E BVU )
flog erstmals
UI11 ~6 . 6 . 1936.

Vorbereitung
der Flüge in
der Deutsch ­
lan dhalle in
Berlin . 1938 .
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FA 22 3 " DRAC HE"

Dic Fa 223 en ts ta nd 1938 auf Grund einer offi­
zic llc n Ausschreibung. Schon cin Jahr sp äte r. im
Herbst 1939. konnte das erste Versuch smu ster
(D-OCEBI fcrtiggcst cllt werden . Im Gegensa tz zur
F ockc 6 1 war di c Fa 223 . sie erhielt erst späte r den
Sugges tivnamen " Drache", wesentl ich aufwe nd iger
gesta lte t. Von der Fa 223 waren an fangs g leic hzei­
tig fün f G rund vcrsio nc n in dcr Planung:

Fa 2:!3 ,\ V-Boot -Abweh r mit ausge buchteter Ka nze l
(V I)

Fa 2:!3 B Heeresaufk lärer m it Vollsich tkanzel (V2)
Fa 223 C Rett ungsd ienst mit Rettu ngsko rb u nd Win-

de na nl äge
Fa 223 D Lasten t räger als " Fliegend er Kran"
Fa 223 E Schulung mit Doppelsteueru ng (V 11)

Die mchrsit zigen :\\aschinen so llte n zu nächs t e ine n
1000 PS-Bramo 3 23 Sternmotor erhalten , dcr zwe i
dreibl ättrige 12 m-Rotorcn antrieb (250 U/ m in) .
Bereits 1940 erhielt di e Fa 223 ihre vorl äufige
Mu sterzulassung. Am 28. Oktober 1940 gelang cin
Rekordflug bi s auf 7 100 m Höhe. cine Lei stung. die
erst 1954 übertro ffe n werden sollte . Als Lasteutra­
gcr konntcn bis zu 1000 kg schwere Gegenst ände
außerbords e ingehä ngt und abtransportiert werden .
Die e rste Fa 22 3 wurde im Sp ätsommer 1939 end­
montiert und absolvierte am 8 . März 1940 ihrcn
E rs tfl ug mit Carl Bode am Steuer. Am 5. Fe bruar
1941 verungl ückte die Fa 223 V I (D-OCEB ) an­
läßlich des 115 . Flugs. Zur Neuaufr üstung der Zell e
kam es infolgc des Schadcnsumfangs nicht. Die V2
(D-OCEW) wurde zusammen mit siebe n wcitcrcn

Hubschraubern (N ullse r ie] am 7 . Juni 1942 beim
Luftangriff auf das Wcrk Dehnenhorst ze rst ör t . wo­
durch zwangsläufig eine erhe blic he Verz ögerung im
gesamte n Erprobungsablauf e in tra t . Außer mit der
Fa 22 3 V3 wurde die e igent lic he :\\ust crcrprobung
ers t wieder mit dcr F a 223 VII fortgeführt .
Für den Einsatz vo n Hu bschraubern ze igte nicht nur
di e Wehnnacht . so ndern auch di e Kri egsmarine
und Luftwaffe reges Interesse, Der Einsa tz e ines
Helikopters wie der Fa 223 wäre vo n sc hwimm e n­
den Einheiten der :\\arine aus a llerd ings nicht o hne
aufwe ndige Baumaßnahmen an Bord der Schiffe
möglich gewesen. Daher so llte der marit ime Einsa tz
der Fa 223 auc h vo n Land aus gesche hen . Es war
ge p lan t. die :\\aschinen vordringlich für die fo lge n­
den Einsatzbereiche zu nutzen . die bi slang haupt­
sächlich von Starrfl ügleru wahrgenommen werden
mu ßten:

- Au fk lärung und :\\ inensuche
- Gele itsicheru ng und U-Boo t-Abwe hr
- Lastentran sport (a ls "Flicgcndcr Kran" )
- Besatzungsschulung (Doppelsteuerung)
- Seenotaufgaben und Krank entransport

Um die k ünftigen Einsa tz möglic he itc n nälier be­
stimme n zu können. war im Mai 1943 an die Ver­
wendung von 20 Fa 223 und cinc n monatlichen Er ­
satz von fünf der Hubschrauber gedacht. Im Gegen­
satz zur FI 282 hätte die Fa 223 weit grö ßere Ab­
wurflasten. insbesondere zwe i mittlere Wasserbom­
bcn. mi tführen könncn. Da 1943 die erforde rliche n
Kapazit äten für die Herstellung de s Rump fwerkes

Führerraum
dcr Fa 22 3 VI
(D-OC EB) .
welcher die
Vergl asung der
geplanten
Fa 223 A
aufwies.
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und des Getriebes fehlten , mu ßt e sowohl die ge­
plante monatliche Ausbringung von 400 Fa 223
"Drache" als auch die stark redu zierte Fertigung
von monatlich nur noch 40 Hubschraubern mehr-

fach verschoben werd en , Lediglich ein kleiner
Teil der geplanten V-vtuster wurde jemals flug­
klar :

V-~I u st e r Starts Fl ugzeit
(beim Hersteller ]

überlan d
- km

Kennung Werknummer Bemerkungen

133 35 h r 1260 ml+so
185 40 h 10' 20 50 rnl+Sr

29 4 h 10' DM+SQ
90 36 h 2' 2080 DM+SR

2 16' DM+S S
4' DM+ST

2 unbekannt ml+sv

Fa ~23 VI
Fa 223 \/2
Fa223V3
Fa 22 3 V4
Fa 223 V5
Fa 223 V6
Fa 223 V7
Fa 223 VB
Fa 223 \' 9
Fa 223 VI O
Fa 223VII
Fa 223VI2
Fa 223 V13
Fa 223 VI4

Fa 223 V15
Fa22 3VI 6
Fa 223 V 17
Fa 223 VI B

115
11
42

23 h 8"
.; h 5'

II h 5'

625
20
52

D,OC EB
D.QCAW
un bek annt

0000 1
00002
0000 3
00004
00005
00006
00007
00008
00009
000 10
000 11
000 12
00013
00014

000 15
000 16
000 17
000 18

Bruch: 5 .0: .1941
Zerst ört : 4 .06 .1942
Zerst ört : 4 .06 .1942

Durch Luftangriff
au f Hoykenkamp bei
Dolmenhorst am 4 . Juni
1942 zerstö rt

1945 in Travemünde
Bruch : 4 .12 .1943

194 5 beim Erp .-Kdo .
in Jüterbog

Gebirgserprob ung
Nicht produziert ,
Zerst ört : 18 .07.1944

Die Fa 223 VI während der Bodenerprobung.
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Die Maschinen mit den Werk-Nr. 00001 bis 00010
sollte n bei Dehnen horst endmontiert werden . Ab
de r 00004 hatte es sich um Hubschrauber ein er
ersten Nullserie gehandelt . von denen gleich sieben
100004 bis 00010 ) sowie zwei der frühe n Versuch s-

mu ster (V2 und V3 ) 1942 bei einem Luftangriff
auf Delmenhorst verlorengingen . Die fünf in Ar­
bei t befindlichen Hubsch rauber (A bis E) besaßen
eine unterschiedliche Au srüstung.

Verwendungszweck U-boct-Ab- Heeresauf- Ret tungs- Lastent räger Schulung
wehr klärer einsatz

Baureihen-Bezeichnung A B C D E

Gewichte (kg)
Leergewicht 3.180 3.1 80 3.1 80 3.180 3.180
Nutzlast 935 845 845 995 495
Fluggewicht 4.300 4.235 4.240 4.300 3.700

Ausrüstung:
Rettungskorb + + +
Doppelsteuerung +
MG 15 mit Lafette + + + +
FT·Anlage + + + +
Schlauchboot + + + +
ETC + +
Lastenträger +
Reihenbildgerät + + +

Die Fa 223 mit den Werk-Nr. 000 11 bis 00050
gehörte n tei lweise zur Nullserie E-O un d sollten in
Lauph eim p rod uzier t werden. Von ihnen wurde je­
do ch nur die V I I bis V 16 sowie die V 18 einsat z­
fähig. Bei ei nem Lufta ngriff auf Laup hcim, im
J uli 1944. wurden zudem die im Bau befind lichen
Produk !io nsnummero 00019 bis 00031 sowie ein
Teil der für die F a 223 (Werk-Nr. 00032 bis 00050 )
no twend ige n Bauteile zerstö rt. Dre i Monate zu vor .
im April 1944. hatte die Firma Focke-Achgelis
mit der Weser-Flugzeu gbau GmbH in Bremen fu­
sioniert . die in Berlin e in e igenes Fertigungswerk
unterhielt.
Nach dem Luftangriff au f Laupheim wurde die
verbliebene Ausrüstung in e iner Scheune des
Klostergutes Ochsenhausen bei Bibera ch a, d . Riss
provisorisch untergebrac ht. Gleichfalls kam dort
das Entwick lungsteam unter.
Am 11. Ok tober 19 44 traf in Ochsen hau sen ein
Fernschreiben vo n HDL Saur (J ägerstab ) ein . in
welchem die so fortige Einstellu ng der Entwick lu ng
für alle Hubschrauber befohlen wurde. Die Mehr­
zahl aller in Ochse nhausen besch äftigten Mitarbei­
ter wurde sodann dem Messerschmitt-Werk in Re­
gensburg zugetei lt . Im Dezember 1944 traf über­
rasc he nd d ie Weisung ei n. die Produk t ion von vor­
läu fig 30 Fa 223 schnellstens wiedera ufzu nehmen.
Ab J uni 1945 so llte n da nn mon atlich bis zu 30
Fa 223 end mo nt iert we rde n. Das inzwischen an
andere Herstellerfirmen abgege be ne Per sonal ko nn­
te abe r inner halb kurzer Zeit nicht meh r zusam­
mengeführ t werden. Als Mitte Februar 1945 die
Fertigung. we nn auch schleppe nd - zu m vierten
Mal wieder - anlief. traf ei n neu er Befe hl de s Korn-

Die erste Fa 223 währen d eines der 115 Erpro­
bungsflüge.
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mand os der Erp ro bungss te llen ein : " Die Entwick­
lung Hubschrauber ruh t!" Dennoch wurden noch
ein ige wenige F a 223 bei Weserllug in Berlin­
Tempelhof endmo ntie rt. Die erst e d ort hergestellte
Fa 223 (G W+PA . Werk-Nr. 00051 ) verließ im April
1945 die Fertigung. Bis zur Ei ns te llung der Ar­
beiten konnten in Berlin noch zwe i weitere Fa 223
produzier t werden - 15 weitere befanden sich im
Bau .
Kaum ein Jahr zu vo r hatten sich zwe i Ereignisse
übe rrasche nd posi tiv auf di e Einfü hru ng von Hub­
schraubern be i den Strei tk räften ausgewirk t u nd
zu der Entschei dung gefü hrt. die Fertig ung t rotz
aller wid rigen Ums tä nden nochmals aufzu ne hme n:
In Münster waren zwische n April und 'lai 1944
zwe i Fa 223 l V I I und VI41 sta tio niert worden .
d ie von dort aus bruch gelandete E insa tz maschine n
der Luftwaffe au s den Eins -Moore n zu bergen hat ­
ten. In e ine m F all gelang es. ei n ze rleg tes J agdflug­
ze ug abzut ra nsportiere n. das sich. nur e ine n Tag
spä te r. wieder im Ei nsa tz befand . Zw ischen dem
13. und 19 . J uni hatte man zuvor - be i der E­
S telle T rave m ünde - Bergungsversuche mi t der
Bf 109 . F i 156. F w 189 un d Fw 190 (ode r Tei­
len vo n ihnen ) durch ge führt. Ab An fan g Se p te mber
1943 lief mit der V 11 die Kalt starterprobung an .
Nach dem erfo lgre iche n Abschluß der Ve rsu ch e
folgte di e Blindflugerprobung. nachdem ein FuG

15 sowie der Feinhö henmesser FuG 10 1 instal­
Iiert worden waren.
G leic hzeitig fa nd zwisc he n dem 6 . und 23. Sep ­
tember 1944 beim Kommando ;\Iittenwald der
Ge birgsjägersc hu le e ine Nac hsc hubübung unter
Verw endung de r F a 22 3 VI4 und VI6 sta tt . Ins­
gesam t kam es zu 19 Transportfl ügen . von denen
eine r der Hubschrauber Last en bis auf 2300 m
Höhe I Dresdner Hütte) transportierte.
Anfang März 1945 fand ein bemerkenswerter Son­
dercinsarz nahe der Ost seek üst e sta tt. Lt. Gersten­
hau er so llte mit sei ne r Fa 223 (Werk- r. 00051)
in das umk ämp fte . zu r Fest un g e rk lärt e Danzig
einfliegen. ein Vorhab en . das jedoch kurzfristig
unterblieb. nachdem der vorzeitige Fall des festen
Platzes zu befürchten war. Stattdessen rettet e Lt.
Gerstenhauer einen sc hwerverwundeten. im Nie­
mandsland - bei Gosehin - abgeschosse nen Piloten
der I. /NAG 4 . Nachdem die Hubschrauberbesat­
zung nachts die Reichweite ih rer Fa 223 erhöhte .
ind em man provisorisch e in Bezin faß e ingebaut
hatte, Ilog Lt. Gerste nhaue r am 9 . März 1945 zu­
me ist im ex tre me n Tiefflug - bei fas t 70 km /h
Gegenw ind - in nur 3 1/ 2 Stunden. sich immer in
der Nä he der Küste haltend . na ch Garz auf Use­
dom.

Kabine der Fa 223 V2 ( D-OCEW). die bei dem geplan te n Heeresaufklärer . der Fa 22 3 B. Verwendung fin­
den so llt e.
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Zwei Au fnahm en des mit einem MG 15 bestückten
Waffenstan ds und der Lagerung der Muniti on s­
t rommeln bei der Fa 223 V2.

Kurz vor Kriegscnde wies man die drei noch ver­
bliebenen Fa 223 (Werk-Nr. 00011. 00014 und
00051) der Transportstaffel 40 in Ainring zu. Bei
der Verlegung stieß die Besatzung der Werk-Nr.
00051 über dem Bayrischen Wald auf Feindj äger.
konnte sich aber im Schwebeflug in einer Wald­
ecke kurzfristig verstecken. bis die Gefahr vorüber
war. Schließlich trafen die drei Fa 22 3 nacheinan­
der bei der Luftwaffengruppe Nordalpen ein. Von
den Fa 223 wurde eine kurz vor Kriegsend e. An ­
fang Mai. von ihrem Piloten ins Hochgebirge ge­
flogen und dort anschließend gesprengt. Zusammen
mit fünf FI 282 verlegten die verbliebenen zwei
Fa 223 (Piloten: Dunke und Ger stenhauer) am
8. Mai über die Salzach zurück nach Ainring und
ergaben sich dort den Alliierten.

Im Sommer 1945 ging Dunkes Fa 223 in der Nähe
von Hanau infolge eines Getriebeschadens verloren
und mußte abgewrackt werden. Anfang September
1945 überführte Werkspilot Gerstenhauer zusam­
men mit Zelew sky und Will die letzte noch verblie­
bene. aus der Laupheimer Produktion stamme nde
Fa 223 VI4 nach Beaulieu/England . Der Hub­
schrauber ging im Oktober 1945 - nach etwa 165
Flugstunden in Deutschland - bei ihrem dritten in
England durchgeführten Erprobungsflug infolge
eines unbeabsichtigten Übergangs in die Autorota­
tion beim Start verloren. Die VI4 stürzte aus 20 m
Höhe ab und wurde verschrottet. Die Besatzung
blieb nahezu unverletzt und kehrte im März 1946
nach Deutschland zurück .

I I
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Die Ge fahr bei der Erprobung - und dies gilt für
alle früh en Hubschrauberentwicklungen - bestand
im Fehlen verläßlicher Angaben. in welchen Zeit­
räumen Wartungen und der Au stausch von Ver­
se hteiß te ilen durchzuführen waren. Unfä lle. insbe­
so ndere Ge triebeschäde n. waren daher an der Ta­
gesord nung.
E ine zwe ite erbe ute te Fa 223 wurde in die USA
verschifft und durt erprobt. Die Firma Zavod y in
der Ts chec hoslowakei fertigte zwei der Hub­
schrauber aus erbeuteten. beziehungswei se nachge­
ba ute n Teilen. Ferner arbeitete man bei der Sode­
te de Constructio n de Aeronautiques du Sud Es r

unter der Bezeichnung S.E . 3000 ebenfalls an der
Weiterentwicklung des Hubschraubers.
Wie Prof. Henrich Focke damals schon lange wuß­
te. war die Fa 223 mit ihren beiden auf Auslegern
angebrachten Rotoren nur eine Übergangslösu ng.
d ie Zukunft würde allein dem Hubschrauber mit
Heck - ode r Blasrotor gehören. Ein entsprechendes
Patent für eine n "Hubschrauber mit Blasrotor"
wurde F ocke bereits 1942 zugesprochen . Dabei
wurde Luft komprimiert und trat beiderseits des
Rumpfendes wieder au s. An einem verbesserten
Rotationsau sgleich dieser Art wird derzeit beson­
ders bei ~IBB in te nsiv gea rbeite t.

12

Speziell für Übe r­
landfl üge und für
die Verwen du ng
als Ll-Boo t-Jagd­
hubschrauber
konnte ein 300-1­
Ab wurfbehä lter
mitgeführt wer­
de n,

Nahau fnahme
des Rump f­
ETC de r Fa
223 A und B,
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Rettungskorb de r Fa 223 C wäh rend der Fun k­
tio nser pro bung in de r Halle.

-

Flu gaufnahme de r Fa 223 V 12 . die arn 4 . 12. 1943
sta rk beschädigt wurde .

Bruch de r Fa 223 V 13 ([)M +SQ) während Bergungsversuchen in i\ordwestdeutschland im
Jahre 1944 .

13
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I

Blick in de n Führerraum der Fa 223 V13.

Die Fa 223 Vl4 (DM+SR) bei der Bergung von Luftschrauben und eines B~IW 80 1 ~l L-S t ernmot ors ein er
bruchge land eten 0 0 21 7 im Mai 1944 .

14
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Nahaufnahme der Fa 223 V14 (DM+SR). Un ter dem Rumpf ist das Hebegeschirr erkennbar. wie es bei
der Fa 223 0 eingeführt we rden so llte .

Reparaturar beiten an de n Rot oren der Fa 223 VI I (D~I+SO) .

15
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Motorwechsel unter Feldbedingungen 1943 in Norddeutschland .
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Oben :
Aufbau der
DM+ST
(FA 223
V1 6) in
Mitten­
wald .

Rechts:
Zeichnung ei­
ner aufg ebock­
ten Fa 223 .

2
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O ben:
Ein Gebi rgsinfa nte riegesch ütz Geb lG 18L vor der Verlasturig.

Unten :
Ubu ngsm ät-iges Einhä ngen des Ge birgs JG 18L bei der Fa 223 V16 .
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Oben : Die vor der Dresdner Hüll e in 2 .306 m
Höhe gelandet e Fa 223 V16 .

Links: Die Fa 233 VI 6 (D~I+ST) transportiert
das Geschütz in eine hochgelegene Stellung.

Unten : Land ung der Fa 223 V16 in schwierigem
Gelände.
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Zeichnung des Rett ungshubschraubers Fa 223 C mit Ret tungsko rb und abwerfbarern Zusat ztank.
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O ben :
Verwu ndet e ntran sport währe nd de r Hoch gebirgserprobung im Karwen delgebirge im Okt o ber 1944 .

Unten:
Einsat z der Fa 22 3 se lbst bei wid rigen Witterungsumst änden und tiefh ängen den Wol ken wäh re nd
eines Versorgungsfl uges.
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FA 223 " ZWILLING"

Als Fa 223 " Zwilling" (oder " Krabbe" , wurd e ein
aus zwei Fa 223 " Drache" bestehender Hubschrau­
ber bezeichnet. Die Entwicklung dieses Flu ggerät s
wurde durch die Kriegsmarine 1943 veranla ßt. In­
dem man zwei Rümpfe der Fa 223 hin tereinan­
der anordnete. entstand ein zweimu tu riger Hub­
schrauber mit vier Rotoren. bei dem fast nur Te ile

der Fa 223 verwendet werd en so llten. Die "Krab­
be" sollte für den Lastentransport . aber auch im
Bereich der V·Boo t-Bekämpfung zum Einsatz kom ­
men. Zu einer Realisierung des mittleren Hub­
schraubers kam es 1944 nicht, da die Herstellung
der Fa 284 mit nur zwei. wenn auch größeren Ro­
to ren für einfacher gehalten wurde.

I,

Übersich tszeichnung der Fa 223 " Zwilling" ("Krabbe"). die aus zwei gekoppelte n Fa 223 be­
stehen sollte.
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FA 224 " LIBE LLE"

Die Fa 224 so llte zumeist als Schulungs- und
mehrsit ziger Verbindungshubschrauber Verwen ­
dung finden. Der Helikopter besaß zwei gege n­
läufige Dreiblatt-R otoren von 7 .8 m Durchmesser.
welche auf einem Rohrgerüst a ngeb rac ht waren
und mittels e ines Argus As 10 E-Mo tors vo n
175 kW (2 40 PS ) an getrieben wurd en . Die e rste n
Fa 224 so llten noch den schwäche ren As 10 C als
Antrieb erhalt en. Der geplante Leich th ub sch rau­
ber ste llte e ine Abwandlung der F ocke 6 1 mit ver­
kleid et em Fahrwerk und ei nem aerodynamisch
güns tigeren Rumpfwerk . in dessen Bug der Rei-

henmotor installiert werden so llte . dar . Das Höhen­
ruder war. wie bei der Fock e 6 1. auf dem Seit en ­
leitwerk aufgebaut. Der nur 1450 kg sc hwere Hub­
schraube r sollte e ine Geschwindigkeit vo n maxim al
150 km /h im Vorwärt sflu g und 25 km/h im Ruck ­
wärts flug erreichen . Durch die Verw e ndung von
zwei ne be nei na nde rliegenden Sitzen und e iner
Doppelst eu erung hätte sich die Fa 22 4 besonders
für A usb ild ungsz wecke geeigne t. Der Ausbruch des
Krieges und das an fän gliche Desinteresse des RLM
verhi nderte n jed oc h die Herst ellung der " Libe lle".

Seit en an ­
sicht der ge­
plant en Fa
224. einer
verbesserten
Focke 61.

Ein wei terer deutscher Kleinhubschrauber. das Schraubenflugzeug von Zaschka.
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FA 225

Bei der Fa 225 handelt e es sich um den Versuch .
Lasten (bis 1100 kg) mittels eines geschleppten
Tragschraube rs zu transportieren . Hierzu wurde der
flächenlose Rumpf einer DFS 230 mit einem drei­
blättrigen Rotor versehen. wie er auch be i der
Fa 223 erfo lgreich Verwendung fand . Die Kon­
st ruk tionsdauer belief sich auf lediglich sieben Wo·
chen. Das mit einem Dreibein-Fahrwerk ausge­
rüstete Fluggerät wurde mittels eines Schleppflug­
zeugs, beispielsweise einer He 45 oder He 46. auf
Höhe gebracht und konnte sich mittels Autorotati-

FA 266 " HORNISSE"

Die Fa 266 " Hornisse" sollte die zivile Ausfüh­
rung der Fa 22 3 darstellen . Der Hubschrauber
glich der Militärversion hinsichtlich der Tri ebwer­
ke. Rotoranlage sowie des hinteren Rumpfwerks
mit Leitwerksanordnung. Hinter dem maxim al
zweisitzigen Cockpit befand sich ein Flu ggast­
raum mit in der Regel bis zu sechs Sit zplät zen . die

on in der Luft halten . Um den Rot or beim Start
schnell in Rotat ion zu verset zen . wurde dieser mit­
tels eines " Andrehseils". dessen eines Ende im Erd ­
boden verankert und das lose Ende man um die Ro­
tarachse wickelte. "gestartet" . Ähnliche Versuche
hatte de la Cierva scho n am 5. September 1926 un­
ternommen. Da mit dem einfacher zu pr odu zieren­
den Lastensegler die gleichen taktischen Möglichk ei­
ten zu erfüllen waren . unterbli eb die vorgeschlage­
ne Seri enproduktion der Fa 225.

~.

Schlepp des einzigen
Musterbaus der Fa 225
hinter einer He 46.

sich au f zwe i sich gegenüberliegende Sitzbänk e
verteilt en . Im Gegensatz zur Fa 223 hatte die
Fa 266 eine Stufenk anzel mit planverglaster Kabi­
nenverkleidung. Die F luggäste konnten dank meh­
rerer Seitenscheiben die Aussicht genießen . Wie
auch die Fa 224 fiel die Fa 266 dem Rot stift des
RLM zum Op fer.

26
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Seit enan­
sicht der ge­
planten Zi­
vilversion
der Fa 223.
welche die
Typen be­
zeichnung
Fa 266 tr ug.
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FA 267

Von der Fa 223 e nts tande n auße r den Ausfüh­
rungen als Heeresau fkl ärer. U-Boot-Jagd hubschra u­
ber und Tra nsporthu bsc hrau ber auch Ve rsione n.
di e als Sanitäts- und Rettungshu bsch rauber ei nge­
se tz t werden konnten . Die Fa 26 7 glich ei ner Fa
223 . besaß abe r eine Unte rb ringungsmiiglichkeit

FA 269 UN D " GELÄNDEF LUGZ EUG"

Die Entwick lung der Fa 269 beruhte au f dem
Deu tschen Reich spaten t (DRPat) Nr. 388404 .
da s Dornier am 17. Januar 19 24 erha lte n hatte .
Das F oc ke-Ac hge lis Kipproto r-Fl ugze ug so llte von
e inem im mi t tle ren Rump fwerk installiert en . je ­
doch leich t abgeä nderte n InlW-l) oppelstern mo tor
ange trieben werden und eine Ge schw indigkei t von
meh r als 570 km /h erreic hen . Die Län ge der ge­
planten F a 269 belie f sich auf 8 .95 m, die Spann­
weite auf 10.0 m. Die Arbeit en bega nne n im Jahre
1941 in Delm enhors t. Bis 1943 war die Konstruk­
tion in wesen tlich en Berei chen abgesch lossen lind
eine hiilzerne A ttrappe im ~Iaßstab I : I erste llt
worden. Als Bewaffnu ng sah das E ntwick lungs­
team zwei 30 nun Masch inenkan onen I~l K I 108
vo n Rh einmetall-Bor sig oder zwei schwe re :\l K
103 vor. Die Erprob ung im Windkanal erreichte

fiir bis zu drei Verle tz te . In folge der Kriegslage
wur de die Entwic klu ng vorzeitig abge broc he n. F ür
eilige Verw undete ntransporte stand ohnehin der Fi
156 " S to rch" zur Verfügun g. für re ine Re ttungsein­
sä tze war au f mi ttler e Sich t d ie Fa 223 C ge plant.

1943 ihren H öhepunk t. Die Projektbearb eitung
wurde jedoch wegen der techn isch en Aufwendig­
keit 1944 vorzeit ig abge brochen. nach dem ma n be­
re its e in ige Baugrup pe n. beispielsweise da s Fa hr­
werk un d da s Ge triebe . als Musterbau ten herge­
stell t und erprobt hatte.
Die endgültige A usführu ng so llte sta tt von eine m
BMW 80 1 mit einem DB 60 1 A- \ ode r dem no ch
lei st ungsst ärkeren DB 605 A- \ bestückt werden.
Außerdem untersch ied sich die gep lante Se rienver­
sinn durch e ine verbesserte Tragfläche lind e in ge­
änderte s Hohenleitwerk vo n den geplan te n Prot o­
typen.
Ein ähnliches Pr ojekt hatte Dipl.-Ing. Alois R iedl
194\ bei Hensch el in Ile rlin-Sc hiinefe ld vo rge­
schlage n. Se in als " Geläudcflugzeug" beze ichne­
ter Entw urf so llte e be nfa lls Sc hwenkro to ren und
ein starres Tragwe rk besitzen . Da man be i Hen sch el
m it der Entwick lung vo n Sc hlacht- un d H öhenflug­
zeugen jedoch mehr als ausgelaste t war. wurde
auc h dieses Projekt nich t weiter verfolg t.
Nach Wiederhe rste llu ng der Lufthohe it ste llte
Dorn ier in den sec hziger J ahren d as Versuc hs­
flugz eug Do 29 her. welc hes za hlreic he kons truk ­
tive Parallelen z ur Fa 269 aufwies. Ausge hend
vo n den fr ühe ren Entwicklu nge n ei nes Kipp rotor­
F lugzeugs wurde im Juli 19 79 in den USA die XV­
\ 5 entwickelt und bei der Army sowie der NASA
getestet. ~lit der Bell -Bocing V-22 "Osprey " stand
Ende der ach tz iger Jahre ein re la tiv au sgereift es
Sy stem z ur Ve rfiigung. Nach dem erfo lgre ichen
Erstflug am \ 9 . ~lärz 1989 beg an ne n die Werkser­
probung un d Tests be i der Marine . Am 14 . Sep te m­
ber 1989 gela ng erstma ls de r Überga ng aus dem
ro torgestützten F lug in die horizontale Konfigu­
ra tio n. Unter E inbez iehu ng vo n ~lIl B e ntste h t in
euro päischem "Z usamme nsch luß e in eigener E nt­
wurf. der " Eurofar" , mit dessen Erst flug ~litte der
ne unziger Jahre gerec hnet wird.

Übe rsich tsze ichnung des ers ten Prototyps des
Kipproto rfl ugzeu gs Fa 269 . welc hes zunäc hs t eine n
BMW-Antrieb erhalte n so llte.
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Im offiziellen Rl. äl-Typ enblnu vom Aug ust 1944 gezeigte F" 269 .
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Wind kanale r­
pr o bung mi t
eine m ~l odell

der Fa 269 .

FA 283

Nich t verw irk lich t wurde auc h der Entwurf des
Hubschraubers Fa 283. Es handelt sic h hierbei
um ein en aerodynamisch ausgefe ilten. schne llen
Hubschrauber mit einem dreiblä ttrigen Haup t­
rotor und zwei Heck ro to ren. die an V-fö rmigen
Stabil isierungsfläch en a ngebracht waren. A ls
einz iger deutsche r Hu bsch rauberentwurf vor
1945 verfügte d ie Fa 283 übe r ein vollstä nd ig
ei nz iehba res Fahrgeste ll. Der zweisi tzig a usge­
legte Entwurf ähne lte sehr dem von Pro fessur

FA 28 4

Die Fa 284 stellte das Projek t e ines " F liege n­
den Kran s" dar. Vo n diesem Hubschra uber gab
es zwei u nte rsc hied lich a usge legte Ausführu n­
gen . we lche jedoch be ide nich t rea lisiert wurden .
Der Entw urf der Fa 28 4 e nts ta nd 1943 und zeig te
einen zwe imo to rigen Hubschrauber. der eine ~I o ·

torl eistung vo n 2.350 kW (3 .200 PS ) und e in Leer­
gewicht vo n 7.0 00 kg gehab t hätte. Die beiden
BMW 80 1-Do ppelste rn mo to ren so llte n bei der Ver ­
suc hsausführung in e inem teilverkleidet en Gitt er ­
werk an gebracht werden. an dessen Aus leger die
beiden Rotorköpfe saße n. Die zwe ikö pfige Bcsat­
zu ng so llte in einem verk leidete n Heck au sleger
untergebracht werd en. Die e ndg ült ige Aus füh­
rung. sie hätte zwei 1470 kW (2000 PS )-Tricb ·
werke erhalte n. so llte ei n verk leide tes Rumpfwerk
mit einer vo ll verglaste n Kab ine besi tzen . S ta tt
des G itterwerks saße n die be iden dreiflügligcn

F ocke a b 1956 e ntwickelte n Borgward-Hub­
schra uber " Ko libri" . dessen erstes Ve rsuchs­
mu st er a b dem 1. Juli 1958 im F re iflug e r­
probt wu rd e. Das einz ige vo n der Fa 28 3 be­
ka nnte 'I odeIl ze igt eine leicb te Maschinen­
waffe im verglasten Rumpfbug. Infolge der Auf­
wendigkeit des Entwu rfs sowie aus Kap azi tä ts­
gründen wurde der Entwurf währen d des Kri e­
ges nich t weiterverfolgt.

Rotoren nunmehr auf massiven Au slegern . Das
rechnerisch e F luggewi cht lag bei 10 .500 kg und
im Überlastfa ll bei e twa 13.500 kg. Die beiden
R ot oren hätten voraussichtli ch ei nen D urchmes­
se r vo n jewe ils 16 .0 m geha b t. Die Fa 284 war für
Lasten bis maximal 6 .500 kg Ge wic ht ausgeleg t.
die entweder unter dem ze ntra len Rump fwerk ein­
gehängt oder ahe r in einem volumin üsen Behält er
(ä hnlich wie bei der e H-54 " Sk ycra nc") unterge­
bracht worden wären.
Nach dem Kriegsende wurden d ie Arbe ite n bei
Bregu et fort gefüh rt. Da es jedoch an den erfor­
derlichen Mat erialien für die lI er stellong der
sc hweren Rotorköpfe und f ür eine genügend be­
Iricbssich ere Getriebeanl age fe hlte. welche ex­
trem hohe Bela stungen hätte a us halte n m üssen ,
ste llte man die Entwicklung Ende der vierz iger
Jahre wieder ein.
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Oben : Erster Entwurf de s "Fliegen den Kran s", der Fa 28 4 .
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Unte n : Endgül tige Au sführun g der Fa 284 mit unt ergeh ängt em Last enbeh älter.
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FA 330 " BAC HST ELZ E"

Die Forderu ng der U'-Boo twaffe nach e inem " er­
hö hten Auge" für die Au fk lärung führte zur
Schaffung des " geschlepp te n Tragschrauber­
drache ns Fa 330" . we lcher zunächst di e Bezeich ­
nu ng "Entwurf 19" trug. Die Entwicklung ging
auf den Vorschlag von Dipl-I ng. Carl Bode zu ­
rück . der bei F lett ner bekanntlich die Flugerpro­
bung le ite te .
Sc hun 1941 erteilte da s R L~I auf ein Angebot
der Ftct rner-w erke einen Auftrag für den Bau und
d ie Entwicklung von ein igen der kle inen Trag­
schra uber. Ab 1942 wurde e in frühes Versuchs­
modell im gro lle n Windka nal in Chnlais-Me ud o n
nahe Paris ge tes te t. Die ersten Erfa hru ngen zeig­
te n vor Trave m ünde. ~Ia i 1942. e ine gewisse tak­
tische Eignu ng für di e Naha ufkl ärung. Ende J uni
fa nd die weitere Erp robung auf dem Flugsiche­
rungsschiff "Greif' auf der Ost see s tatt . Am
28. und 29. Juli 194 2 kam es außerdem zu Test s
auf dem Hil fskreuzer "M öve" vo r Knl berg u nd
Swine mü nde. Aber erst Anfa ng 1943 befrie digte n
die F lugversuc he vo m V-Boot aus .
Der gr ößte Vorte il der Fa 330 lag in sei ne m ge­
ringen Produk tionsa ufwand un d in der Möglich ­
keit, das Gerät auf kleinstem Raum unterzubrin ­
ge n. Die Fa 330 k onnte in zwei wasserd ichten
Beh ältern vo n nur 0 .60 m Durchmesser und 3.50 m

Länge versta ut werden. Für de n Einsalz war jedoch
eine Windgeschwindigkeit vo n mindestens 8 m!s
notwendig. ~I ehr als 12 m!s durften nicht über­
schritte n werden. Hierin und an der Fi xierung an
da s Ll-Boo t mu ß ten die grö ßten Nachteile des
Fluggerät s gesehen werden. Im Rege lfa ll wurde
der Tragschrauber bis auf 200 m Höhe aufge las­
se n. Die Windenanlage und das 300 m lange Draht ­
seil waren in einem dritten Beh älter untergebracht.
Für den Aufbau der Anlage ben ötigte ei;le e inge­
spielte ~Iannschaft höch stens fünf bis siebe n. für
da s Zerlegen und Verstau en der F a 330 allenfalls
drei ~linuten. Zwischen dem 20. und 26. Juni
1943 fanden zu sätzlich sechs Freifl üge bi s auf
40 m Hö he sta tt. wobei ein Versuch smuster der
Fa 330 zu Bruch gin g.
Am 23. Juni 1943 verfügte da s Technische Amt
des RL~1. dal

'
von der Fa 330 weilerhin zehn Ge­

räte pro .\ Io na l produziert werden mü ßten . bis die
Fa 336 zur Verfügung st ände. Insgesam t so llte n
mehr als 100 Fa 330 bei Wese rn ug in Dehne n­
hor st /H o yk enkamp e ndmo ntie rt wo rden sein . Die
le tzten acht trugen die Werkn ummern 100032 .
100143. 100406 . 100503 . 1005 45 un d 100549 :
sie wurden nach England gebracht u nd bei dem
Ai rborne F or ces Ex pe rimen ta l Establishment ; RAF
Bea ulicu. e inge he nd getestet.

Landa us führun g der Fa 330 mit Räd ern .
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Handbu chzeichn un g de r
Fa 330. die mit eine m Ret­
tungsfallschirm (7) ausge­
rüstet werden soll te .

32

Die erste Er­
pro bung eine r
Fa 330 wä h­
ren d eines
Versuchsflu­
ges von einem
U-Boo t in der
Nähe vo n
Travcrnünde
( 1942) .

Tests rni t der
Fa 330 vo n
eine r erhö h­
ten Plattform
'JUs.
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FA 336

Als Abhilfe für die bei der Erprobung deutlich her­
vorgetre tenen taktischen ~Iängel der Fa 330 wurde
die Fa 336 . ein Leichthubschrauber . entwickelt.
Infulge seines Eigenantriebs so llte eine weit gehend e
Unabhängigke it vom St andort des U-Boo tes ge­
währl eistet sein. Als zweite Entwicklungsstufe der
300 kg schweren Fa 336 sah die Planung d ie Ent­
wicklung eines leichten U-Jagdhubschraubers mit
e inem 44 kW 160 PS )-~I otor vor. der gleichze it ig
de n Haup t-, wie auch den kleineren Heckrotor an­
trieb . S ta tt des herk ömmlichen Ausgleichs des
Drehm oments so llte spä ter - so von den Alliierten
er beu tete Dokumente - ein kleines Flüssigkeit s­
raket entriebwerk mit 145 kp Leistung. trotz e i­
ner nur kurzen Brenndauer. für ausreichend e
Stabilität im Flug sorgen. Im Gegensat z zur Fa 330
war an ein verstärk tes Rumpfwerk und auch eine
Cockpitverk leid ung bei einer künftigen Serienaus­
führung gedach t. wodurch sich das Startgewicht
auf 300 kg erhö hte . Von der Maschine sollte je
eine land- und eine seegestützte Version entstehen.

Da man sich besonders von der Fa 336 eine wir­
kungsvolle Nahunterstützung maritimer Operatio­
nen erhoffte. wurde im April 1943 eine Null serie
von zehn Maschinen vom OK~I geford ert . um mit
de r Erp robung schnellste ns beginn en zu können.
Die Kon struktionen waren bereits im Spät somm er
1943 in vollem Gange. nachdem im Juni nach­
d rücklich die geforde rten zehn Musterflugzeuge an­
gemahnt worden waren . Trotz der Dringlichk eit
kam die Entwicklung spä te r nur langsam voran. ~Iit
der zeitweisen Einstellung ab ~I ai 1944 bis An fang
1945 trat eine zusätz liche. un vorhersehbare Verz ö­
geru ng ein. So kam es. dar, lediglich ein Musterge­
rät bei Kriegsend e im Bau war.

Die motorisierte Ausführung der Fa 330. welche die Bezeichn ung Fa 33(, erh ielt.

,
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FLETTNER HUBSCHRAUBER

FLETTN ER VERS UCHSH UBSCHRAUB ER

Etwa se it 192 7 besch äfti gt e sich A nto n F le tt ner
gel egentlich mit der Entwicklung vo n Drehtl üg­
lern , Flettners erste konkrete Vo rübc rlegunge n.
Anfang der dreißiger Jahre, e ine n eige ne n Hub­
schraubcr zu entwickeln, m ünd eten 1934 in eine m
Versuchsmodell . da s vo n zwei 22 kW (3 0 PS)-An­
zaui-Motoren angetrieb en wurde, Der Prototyp be­
saß eine n Vierblatt-Rntor vo n 30 m I!) Durch mes­
ser. Der von der Firma Schneider-Flugzeugbau in
Grunau hergest ellte Hubschrauber gin g scho n

1934 währen d der Fesselfl ug-Erp ro b ung durch
eine Windböe zu Bru ch . nachdem mehrfach e ine
H öhe von etwa 6 m erre ich t worden war. 1935
gr ünde te der Ingenieur di c Anton Fl cttncr Flug­
ze ugbau GmbH in Bcrlin-Johannisthal. nachdem
das OKM sich imm er stärker für Bordhubschrau­
bcr interessierte . Die Arbeiten Flettuers wurden
ma ßgeblich von Dr . Kurt Hohenemser, se inem
engs te n Mitarbcitcr. unterstutz t.

Bru ch de s
Versuchshub­
schraube rs
beim erste n
Schwe beflug.

Der Flettner­
Versu chshub­
schrauber mit
30 m- Roto r­
durchmcss er
kurz vor dem
erste n Fesse l­
flu g.
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FL 184

Die Flettner FI 184 war das erste im Werk Jo­
hanni sthal gebau te "A utogiro -Versuchsflugzeug",
ei n T ragschr au bet. der ab- 1935 vornehmlich zu
Erp ro bungszwecke n diente. Die e insitz ige :\Ia­
schine war mit einem Siemens Sh 14B·Sternmotor
vo n 110 kW ( 150 PSI Leistung bestü ckt. Das An­
triebssystem entsprach im Grunde dem der bei
F oc ke-Wulf na chgebauten englischen Tragschmu-

ber tC I9 u nd C30 ). F let tner ste llte led iglich
e ine n von drei geplante n Hubsch raubern. d ie F I
184 (I)-EDV E ) fe rt ig. Der Protot yp flog erstmals
im Dezember 1936 und ging nur wenig späte r. An­
fang 1937. infolge e ines Fü hru ngsfehlers zu Bru ch
und wurde. nachdem di e Zell e Feuer ge fangen
halle . fast vo llstä nd ig zerstö rt.

FL 185

Zeich nun g der F I 184
VI (D-E BYF) ,

DerHubschrauber F I 185 stellte 1936 eine verbes­
serte FI 184 dar und besaß e ine Hubschraube sowie
zwe i seitlich angebrachte Propeller. die wahlweise
als Zug- oder Dru ck schrauben zu gebrauc he n wa­
ren , Der von einem 110 kW ( 150 PS)-:\Iotor ange­
triebene Drehflügler wie s ein Riistgewicht von

77 5 kg und ein Fluggewi cht von 900 kg a uf. Der
Rot or halle einen Durchmesser H ili 12.0 m . Das
T riebwerk war mi t e iner NAC A-Haube versehen
worden . in welcher ein Kühlgebläse saß. Wie bei
der FI 184 wurde nur ein :\Iu ster. die D-EFLT.
hergestellt und bis etwa 1937 mehrfach geflogen.
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FL 265

Bei der FI 265 hand elte es sich um die folgerich­
tige Weitere ntwicklung des Ex perime nta lhub­
schraubers F I 185. Die F I 265 wurde ebenfa lls
von einem 110 kW (150 PS) Siemens Sh 14 B­
Motor angetrieben und verfügte über einen 12.0
m Rotor. Im Bug befand sich eine klein ere sechs­
flüglige Luftsch rau be. d ie lediglich der Kühlung
des Trieb werk es dien te . Ers tmals verwandte An­
ton Flettner zwei sich gegenläufig drehende Hub­
schrauben mit gekreuz ten Achsen, um von einem
Heck rotor als Drehmomentausgleich ab sehen zu
können . Die 1938 begonnenen Arbeiten bedingten
ein ho hes MaL'- an Entwick lungsarbe it. da die ko­
ax ialen Rotoren sowie deren diffiziles Ge triebe
sich als technisch aufw endig erwies. Aus diese m
Grund wurde für die Fesse l- und Freifluge rpro­
bung im Werk Joh annisth ai weit mehr Zeit als
ursp rünglich ge plant benö tigt. Der Erstflug . er­
fo lgte dah er erst im :\1 ai 1939 unter F lugka p it än
Perlia in Berlin-Schön efeld . Nach den erwähnte n
Fesse lflügen in einer F lugzeughalle e rreic hte Ri­
chard Perlia mit de r V I wenig spä ter eine respek­
tab le F lughöhe von 1.200 m. Im So mmer 1940
kam es zu r offiziellen Vo rführung der F I 265 V I
(U-EFLV) vor Generalluf tzeugmeister (GLZ I
Ude t. Lucht und weiteren Vertretern des RLM in
T ravemünde (E-Ste lle See ).
Von de r FI 265 wurden sechs Prototypen herge­
stellt. d ie insgesam t 126 F lugstunde n aufwiese n:

Nach dem Absturz de r V3. diese wies wie die üb­
rigen Versuchsmuster nur e ine Handumschaltung
auf Autor ota t ion auf. wurde eine Umschaltauto­
matik bei der V4 und V5 installiert und die Erpro­
bung ab So mmer 1941 unter Leitung von Ludwi g
Hoffmann erfo lgreic h fortgeführt. Im November
1941 liefen mi t der Fa 265 V1 die erforderlichen
Festigkei tsprüfungen. gleich zeitig wurde die , V2
zur Ge triebedauererprobung verwandt. Das vierte
Versuchsmuster war infolge eines Rollschadens be­
schädigt und sollte Ende 1941 repariert werd en .
Damals befa nd sich d ie 130 km/h schne lle FI 265
V5 in Rechlin und d ie e twa 1.050 kg schwere V6
im Stammwerk in der Erprobung. Insgesamt wur­
den mit der F I 265 fast 500 Stunden im Fessel­
oder Schwebeflug in unmittelbarer Bodennähe.
126 Flu gstunden und fast 1200 Starts durchge­
führt. Obwohl das OKM mit dem Ergebnis auf dem
leichten Kreuzer Köni gsberg recht zufrieden wa r.
wurde schließ lich ein Hubschrau ber mit besseren
Sich tmöglichkei ten für den Piloten gefo rde rt. der
nunmehr unmittelbar im Bug sitze n so llte . Die
verbliebenen F I 265 wurden zwischen 1940 und
194 2 auße r Dienst geste llt.Fl265 VI

Fl 265 V2

Wcrk-Nr. 1579

Werk-Nr. 1580

Außerdienststellu ng am
29 .04 .1940
Verwendung als
statische Zelle

Fl 265 V3 Werk-Nr. 158 1

FI 265 V4 Werk-Nr. 1582
FI 265 V5 Werk-Nr. 1584

FI 26 5 V6 Werk-Nt . 1585

Aufschlagbrand in Berlin
am 21.08 .1939
Bruchlandung Ende 1941
Auße rd ienststellung am
26 .11.194 1
Außerd ienststellun g am
25 .03 .1942

./

Flugvor füh­
ru ng der F I
265 VI
(D-EFL V). , ".,.. ;

• •
0

e
,.- 0tfW,.,
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Links:
Eine de r sec hs F I 265 wäh­
rend de r Windkanalerpro bung
in Chalais-Meudon bei Paris.

Rechts:
Rumpfansi cht der FI
265 (m ögli cherw eise die
FI 265 VI) .

Links:
Eine F I 265 während der Er­
pro bung.
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FI 282 " KO LIBRI"

Unter Einbeziehung des Antriebspri nzips der F I
265 entstanden ab 1939 erste Entwürfe der F I 282.
um so den Wünschen von RLM und der Kriegsma­
rine eher zu en tsprechen. Ein Jahr spät er war die
FI 282 entwu rfs- und kon struk tion smäßig fer tig­
geste Ilt.
Die zum eist von einem 120 kW ( 160 PS) sta rken
Bramo 3 14E (neue Bezeichnung des Sieme ns Sh
14) angetriebene Maschine besaß schließ lich eine
Höchstgeschwindigkeit von e twa 160 km /h und
eine Marschgeschw indigkeit von immerhin 120
km /h .
In den let zten Wochen des Jahres 1941 sta nd die
100-Stunden Dauererprobung der Getriebeanlage
der F I 28 2 VI (GF +YA) gerade vor dem Ab­
schluß. Die V2 (GF+YB) und die V4 IGF+YD )
stande n damals kurz vor der Fe rtigstellung. Drei
Hubschrauber. die F I 282 V3 (GF+YC) sowie die
V5 und V6 (GF +YE und GF+Y F) ha tt en gerade
die Flugerprobung aufgenom men . Am 30. Okto­
ber 1941 glückte Ludwig Hoffman n mit der V2
der erfo lgreiche Erstfl ug einer F I 282 . .\li t dem
Versuchsmuster wurden zahlreiche Erprobungs­
vorhaben abgewickelt . welch e de r konstruktiven
Verbesserung des Hubschraubers dienten. Später
st ieg Flugkapit än Hoffmann mit dem d ritten Pro­
totyp auf 3 .800 m Höh e auf. Die mi t de r F I 28 2
V9 und V I5 unternomm en en F lugerprob un­
gen ergaben im September 194 2 schnell. daß die
F I 282-Hubschrauber im untere n Drehzahlbereich
stabiler flogen. Für den Spru ngstart kon nten die
Maschinen mittels e iner Fesse lung künstlich am
Bod en gehalten werd en . Nachde m de r er ford er­
liche Auft rieb vorhanden war . wu rde die Fesse­
lung mittels drei Sprengbolzen aufgelöst.

Windkanalmodell de r Fl 282 " Kolibri" .

V-Muster

FI 282 V I
FI 282 V2
FI 282 V3
Fl 282 V4
Fl 282 V5
FI 282 V6
FI 282 V7
FI 282 V8
FI 282 V9
FI 282 V IO
FI 282 VII
FI 282 Vl 2
FI 282 V I3
FI 28 2 VI4
FI 282 VI 5
FI 282 V16
FI 282 VI 7
FI 282VI 8
FI 282 VI 9
FI282 V20
FI282 V21
F1 282 V22
F I 282 V2 3
FI 282 V24

Kennung

CF + YA
C F + YB
C F+ YC
CF+YD
CF +YE
CF + YF
Cl + SA
Cl + SB
Cl + SC
Cl + SD
Cl + SE
Cl + SF
Cl + SC
Cl + SH
Cl + SI

+
Cl + SK
Cl + SL
Cl + SM
Cl + SN
CI + TU

+
Cl + TW
CI +TX

werk-Nr .

un bekan nt
unbekannt
un bekannt
unbekannt
28000 1
28 00 02
280003
280004
280005
28 0006
280007
28 0008
280009
2800 10
28 0015
28 00 16
28 00 17
28 00 18
28 00 19
28 002 0
280021
28 0022
280023
28 0024

Bemerkungen

l Oü-St unden-Erp. am 29 .11.194 1 abgeschlosse n
Erstflug : 30 .10 .194 1 (Richar d Perli a)
Höhen flüge am 27 .04 .1942 (Ludwig Hoffmann)
Reserveprüfst and für FI 282 VI bei Flettner
Ab 24 .11.1943 " Grc ßve rsuch See" in T ravernünde
Borderprobung 194 2 - 1943 . 10 .05.194 3 Absturz
Bis 16 .08 .1943 Verw endung als Schulmaschine
Verwendung als Getriebeversuchsstand
Flu gver suche be i der E 'Stelle Tru vemünde
Einsatze rprobung bei der Luftwaffe , 194 2
Werkserprobun g und Besat zun gsschulun g
Kaltstart-Erprobung in Trnvemünde ab Ap ril 194 3
Werkserp robu ngs-Masch ine mit geändertem Heck
Einsatzerprobu ng. November 1942
Erprob ung mit umg ekeh rte m Rot or drehsinn
Keine Angaben vorhanden
Deckl andeversuche, Bruch am 13 .04 .1944
Erprobun g in Tr avemün de im Oktob er 194 4
We rkserprobungsrnaschine mi t geän der tem Heck
Bei 3 ./196 vorhanden , Bruch am 20. 12.1943
I . FI 282 13·2, zweisi tzig. Mai 1944
Keine Angaben vorhanden
2. FI 282 B·2, Halbkahine, zwe isitzig
Keine Angaben vorhanden
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Das fünfte Ver su ch smust er flog ab Januar 1942
und besaß erst ma ls eine n vo llstä ndig mit Plexiglas
verkleideten. ei nsitz igen F üh rerraum. Meist
bli eb jedoch di e Kabi ne offe n : a ls Windschlllz
di enten alle nfalls schma le Plex iglas-Verk leid un­
ge n verschiedener Art.
Ab Au gust 1942 wurde d ie techn isch e und tak ­
tisch e Erprobung in den Verantwortungsbereich
der E-S te lle T ravem ünde verl egt. nach dem in
Re chtin die re in fliegeri sche Bewertung erfolgt
war. Insbesondere wurde dort di e F I 282 V 12
(CJ+SF j ge tes te t. Anfang 1944 lief dort die Deck ­
landeerpro bung. wobei die V 12 am 9 . Febru ar
stark besch ädi gt wurde. Bei de r E-S te lle See fand
auc h di e Erprobung der Ll-Bont -gest ürz ten Aus­
führung F I 28 2 V sta tt . deren ers tes Versuch s­
mu ster di e V9 darstellte . Der Pro to typ flog ab
Sommer 1942 un d besaß einen verkürz ten Rump f.
Da di e FI 28 2 für den Einsa tz vo m V-Boo t aus
als zu aufwe nd ig ga lt . blieb es bei der Fa 330.

Als Serienausführun g der F I 28 2 waren me hrere
Versionen in der En twick lung : au ßer der FI 28 2
V I bis 24 so llte n no ch weitere ze hn bis 20 Serien­
hubschrauber bis Anfang 1945 hergestellt worden
se in:

a] FI 282 B-O Nu llserie eines e insitz ige n Hub­
schra ube rs,

h) FI 282 B-I Einsitz iger Hubschraub er mi t teil ­
weise verkleidetem F ührersi tz .

c) F I 282 B-2 Zw eisir ziger Hubschrauber mi t te il­
weise verk leidetem F ühre rsitz (zwe i­
ter Sitz h inter dem 'I oto rr au m ).

Mitt e November 1942 wurde n vo m Chef de r Hee­
resrüs tu ng 60 FI 282 un d we nig spä ter. am 30. 11 .
194 2. die Herstellung vo n zusä tz lich 50 Fa 223
gefordert. Da jedoch nich t genüge nd A rbei tskräf­
te zur Herste llung beider :\Iuste r vo rha nden wa re n.
war die Fertigs te llung inn erh al b kur zer Zeit nicht
zu realisieren. Auch fe hlte es noch immer an eine r
ausreiche nden Fertigu ngska pazit ät.
A nfa ng 1943 began n in der Ag äis di e Einsatzerpro­
bu ng auf dem ' line nsc hiff " Drache". welche dann
auf dem V-Jäger 12 10 in der Ost see erfo lgre ich
fortgeführt wurde. Nac hdem sich im :\littelmeer die
Fron tbra uc hba rkei t e rwiese n hatte. wurde beim
OKM überlegt. mehrere F I 28 2 auf größere n Ein­
heiten der Kriegsma rine. e twa auf der "Ad miral
Sc hce r' sow ie der "Prinz Enge n" . zu statio niere n.
Außerdem wu rde se itens des Oberbefehlshabers
der 'Iarine um die schnelle Z uwe isung weiterer
FI 282 gebe te n. welch e die zur Versorgung des
tunestsche u Brückenko pfes eingesetzten Geleit­
züge aus der Luf t gege n V-Boote sichern so llte n.
Die F I 282 bot für d ie Kri egsmarin e - gege nübe r
dem S tarrfl ügler - vor allem de n Vo rtei l. ei n
wirksa mes :\Iittel zu V-Jagd darzu st ellen . wenn
auch die beiden 5 kg-Abwurflast en a nfa ngs recht
besch eiden waren. so llte di e Waffenwirkung durch
e ine größere Treffsich erheit im Schwebeflug we­
se n tlic h erhö ht werden. Die praktische n Versuche
hatten zude m relativ früh erge be n. daß die F I 282
auch auf kleineren Marinefahrzeugen ( 1.000 bis
1.200 I) hätten o pe rie re n können un d bis zum
Seegang der Stärke 5 auf kleinst em Raum. nur
e twa 25 m 2 ware n erfo rderl ich. sta rte n un d lan ­
den k on nte . Auf G rund d iese r Vorte ile wurde

4 0

Landung der
FI 282 V6
(GF+YF) au f
dem Flugsi­
chc rungs­
schiff "G re if".
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Am 10 . 5. 194 3 stürz te die FI ~ 8~ V6 währen d der Landung ab .

1943 vom OKM die Aufstellung der Sonderbord­
fticgerstaffel 3 ./196 un d die Zuweisung von 60 FI
282 gefordert. Doch se lbst für e inen gr ößeren
T ru ppenversuc h fe hlten die e rfo rderlichen Ma­
schine n. da bei F let tner nur ein e ingesc hräuk tcr
Entwick lu ngsbetrieb besta nd . Die Kapazit äten wa­
ren allenfa lls für die Herst ell ung von Versuchs­
mustern lind ei ner limitierte n Nu llserie ausrei­
che nd . Im Augus t 1943 wurde auch das Flettne r­
Werk in ß erlin-Johannisthal Zie l ei nes alliierten
Luftan griffs: di e besch eid ene Mo nlage der F I
282 wurde daher nach Schwe id nitz ver legt. Bis No­
vember 1943 mußte der Must erb au nahezu einge­
ste llt werde n. Ohne den Nac hball bei e inem grö­
ßeren Un te rnehme n hätten sic h die inzwische n
bestell te n 100 Serienhubschrauber für die l\la rine
nich t rea lisieren lassen . Jed enfalls rechnete nie­
mand mit e inem frü he ren Produk t ionsa nlauf 31s
J uli 1944 .
Der Chef der Heeresrüstung und Befehlshaber des
Ersa tz heeres hatte be re its Mitte November 1942
ebenfalls sei ne n Bedarf an Hubschraubern ange­
meldet. Außer 60 F I 282 bat er um Bereitstellung
von 50 F3 223 " Drache" . vo n den en ab M3i 19 43
monatl ich vier. ab Oktober 1943 fünf ausgeliefert
werden so llte n. T ro tz mehrerer Interventionen lie­
ße n sich die Arbe ite n jed oc h nicht beschl eu nigen .
Inzwischen hat te auc h die Lu ftw affe ei nen drin­
genden Bed ar f erka nnt und mona tl ich je zehn Fa
223 und FI 282 für d3S J ahr 1944 un d 20 Hub-

schrauber pro Monat für 1945 gefo rdert. Die Pro­
du ktio n der F I 282 so llte da he r ab J anuar 1944
im Bl\IW-Werk Eise nach begin nen. . wo zunächst
150 Maschin en hätten vo m Band lau fe n so llen.
Im l\13i 1944 wurde die Za hl der auszu liefernden
F I 282 d rast isch reduziert. Am 29 . Februar 1944
verfügte GFl\1 Milch dann d ie S ti llegung der ge­
sam ten Se rienfe r tig ung zugunst en der jäger-Pro­
duktion . Wohl ers t Ende 1944 wurde de r Seri en­
bau in Sc hweidnitz wieder au fgenommen, In den
le tz ten Januartagen des Jahres 1945 befanden sich
d ort d rei gerade montierte . flu gkl are FI 282 . Sie
wurden wegen des sowje tische n Vorma rsc hes vo n
den Unte ro ffiz ieren Lex. Schmidt und Reinrann am
3 . Februar über Hirschb erg nach G örfitz geflogen.
14 Tage spä ter t rafen zwe i der M3Sch inen in H311e
3. d . S . ein und wurden dort abgestellt.
Zwei der FI 282 k onnten Ende April 1945 vor der
Zerstöru ng bewahr t we rden. nach dem ma n sie auf
Geheiß vo n A nto n Flettner nach Bad T ölz und
Pensberg ausge lagert hatte. Die be iden M3Sch ine n
wurden sc hließlich gefu nden. nach München
überführt und dort vo r alliier te n Offi zieren im F lug
geze igt. A nsc hließend fo lgte eine zwe ite Vo rfüh­
rung in Stuttgart , ehe die F I 282 über F ra nkfurt
in d ie USA und nach Eng land transport iert wur­
de n. Oie FI 282 B mit der Werknummer 28 0368
wurde 1945 nach England gesc ha ff t und befin ­
det sich heute in Cove ntry bei der Midlan d Air­
craft Preservat iou Society .
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Links:
Die GF+YF. wie sie während der
Borderprobung geflogen wurde.

Die FI 282
VI4 mit
weiteren
"Kolibris"
im Oktober
1944 in
Schw eidnit z.
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Links:
Eine FI 282
'?Kolibri"
während eines
Vorführungs­
flugs .
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Rechts:
Der Do ppelsirzer F 1 ~ 8 ~ V~ 1
(C I+TU) mit sei tl ichem Kraft st off­
tank.

---...........

Links:
Die Fl 282 V 21
(Werk-Nr. ~80021 )

mit Anton Flettner
au f dem rückwärti­
gen Beobacht ersitz.

Rechts:
Die FI 282
V23 (Werk­
Nr. 280023)
während der
Wart ung.
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Zeichnung de r einsitzige n Fl 282 B-I mit verglaste m F ührersit z.

Die Schulung de r künftige n Hubschrauberpil o ten wurde zumeist beim Hersteller selbs t du rchgeführ t.
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Rechts :
Bergungsübung
mittels eines FI
282-Hubschrau­
bers.

Eine wei te re
Übung bewies
die leichte
Rettun g
eines im
Schlau ch boot
sitze nden
Flugzeug­
führers.

• •
,I ... .
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FI 285

~Iit dem Ab schlu ß der Entwicklung des geplan­
ten dreisitzigen F lett ner-Hubschra ubers ko nnte
im Sommer 1943 nicht mehr gerechnet werd en .
da ma n bereits mit den laufenden Arbeiten an der
F I 282 völlig ausgelaste t war. Insbesondere der
~I angel an Kon struk teuren machte sich immer
wieder nachteilig bemerkbar.

F I 339

Die F lettner FI 339 wurde als leichtes. zweisitz i­
ges Flu ggerät ab IIcrbst 1944 entwickelt. Der Hub­
schrauber stellte im Gru nde ebe nfalls e ine ver­
besserte F I 282 dar . welch e anstnt t des Brarno
3 14-T riebwerks einen B'IW 132-St ernm o tor be­
sal' und info lge der komp akten Bauweise heutigen
Hubsch raubern sehr nahe kam . Der Drehllügler
sollte auf Gru nd einer größeren T riebwerksleistung
h öhere offensive Abwurflasten transportieren kön­
nen . um so erfo lgreich in der V-Boot-Bekämpfung
eingreife n zu k önnen. Beispielsweise war an die
Mitn ahm e von zwei s e 50 oder entsprechende Was­
serbomben gedacht. Die F I 339 wies e in rechner i­
sches Leergewicht von 950 kg. und ein durch­
schnitt liches F luggewicht zwischen 1.300 kg, im
Oberlastfall von etwa 1.500 kg. auf. Am 20. De-

Bei de r FI 285 handelt es sich im Grunde um eine
modifizier te Ausfü hru ng der FI 282 B. die jedoch
von einem Argus As 1Oe-Re ihenmo to r angetrieben
wurde und eine vollständige Kabinenverk leidung
erha lte n sollte . Die Arbei te n wurden 1944 einge­
ste llt.

zenther 1944 waren vore rst 30 Fa 339 in Auf­
trag gegeben word en. Ab Sommer 1945 sollte n
mona tlich bis zu 30 de r leichten Hub schrauber
vom Band lau fen . Bei Kriegsende wurd e jedoch
nur ein Pro tot yp in fo rtgesc hri ttenem Bauzustand
von de n Alliierten er beute t.
Anton F lcttncr bat am 29 . Jun i 194 5. die FI 339
für die Alliierten fo rtzuen twicke ln und schlug vor.
dazu die VD' I-Werke in F rank furt einzubez iehen.
Da die Zeichnungssätze noch vorhanden wären. so
der Konstrukteur. wäre es ihm leicht möglich. vier
der Hubschrauber aus vorh andenen Teilen aufzu ­
rüsten und je zwei in England und den VSA prak­
t isch zu erpro ben. Das Vorhaben wurde jedoch ab­
gelehnt. wora uf Teile des Entwicklungsteams nach
F rankreich gingen.

Seit enansicht der Versuchsausführung der FI 339.

--- --~
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~.

Die Endausfüh run g des geplanten Verbindungs- und Schu lungshubschraubers Fl 33 9 (Serie ).

DATENÜBERSICHT

Hersteller Focke-Achgelis Flett ner Focke-Achgelis wiener-Neusrädter
Flugzeugwerke

Musterbezeichnung Fa 223 E.Q FI 282 B.Q Fa 330 WNF 342 V4
Konstru ktionsbeginn 1938 1939 1941 1944
Erstflugdatum 08.03 .1940 30.10.194 1 1942 1945
Besatzung I bis 3 I I 1
Triebwerk Ix Bramo 323 03 Ix Shl4 A ohne Argus As 88
Triebwerksleistung (kW) 735 115 100
Triebwerksdauerleistung (kW) 5 10 90 85
Rotordrehzahl (U/min) 280 178 150 305
Rotordurchmesser (m ) 12,00 12,00 7 ,30 9,95
Rot orb lattzahl 2 x3 2 x2 1 x 3 1 x 3

Rumpflänge ohne Rot or (m) 12,25 6 ,15 4 ,47 6 ,07
Rumpfbrei te (m) 1,65 1,05 0 ,30 2,50
Gesamthöhe (m) 4,35 2,80 (2,4 0) 1,67 2 ,75

Leergewicht (kg) 3,180 750-775 75 430
Zuladung (kg) 1.120 240 100 80
Normalflugmasse (kg) 4 .300 980 175 640
Max.Flugrnasse (kg) 4.435 1.050 190 675

Ste iggeschwindigkei t (m/s) 4 ,0 4 ,5
Marschgeschwindigkeit (km/h ) 120
Höchstgeschwindigkei t (km/h) 180 80
Dienstgipfelhöhe (m) 2.400 220
Reichweite (km) 300 170
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WIENER·NEUSTÄDTER FLUGZEUGWERKE
(WNF)

WNF 342

Die W ' F 342 ging auf einen Vorschlag von Dipl.·
Ing. F ried rich von Doblhoff zurück. der sich be­
reits wäh rend seiner Studien zeit an der TH Wien
mit den ~I öglichkeiten des Blattspitzenantrieb s für
Hub schrauber-Rotoren beschäftigt hatte. 1939
legte der damals 24jährige seine Pläne und Ent ­
wurfsbeschreibungen den Ingenieurcn der Wiener­
Neustäd ter Flu gzeugwerk e GmbH vor. Unter ~lit ­

wirkurig der Dipl.-Ing. Czerin, Lau fer. L öffler,
Stepa n und Vo rdre n kamen d ie Arbeiten schne ll
in Ga ng und führten nach Grund lagenversuc he n
zur WNF 342 V I. die im Fesselfl ug (Sep tember
1943 ). mit August Stepan am Steu erknüppel in
einer Halle erst ma ls vom Boden abhob . Gewichte
vermieden, da ß der Prototyp höher als 3 m Ilog.
Nach e twa ach t ~linuten setz te de r Ingenieur wie­
der auf dem Hallenboden auf. Der e rste freie
Sc hwebeflug erfolgte im Herbst 194 3.
Das Neue an der Entwicklung von Doblhoff war
ein erster funk tio nsfä higer Reaktion sant rieb. der
den Rotor in Drehung versetz te. ~I itt el s eines Ver­
brennu ngsmo to rs. der ein Ge bläse antr ieb. wurde
ein komprimiertes Kraft st off-Lu ft-Gemi sch d urc h
die hohlen Rotorblätter gepreß r und trat an deren
Spitze n aus. Als sehr nachteilig erwies sich die
starke L ärm entwicklung sowie der hohe Kraft­
stoffverbrauc h.
Zwischen dem 12. April und 29 . ~Iai 1944 fand en
fünf vernichte nde Luftangriffe auf die WNF sta tt .
wobei auc h die WNF VI stark besch ädigt wurde.
Aus d iesem Gru nde wurde die Entwicklung nach
Obergrafe ndo rf bei St. Pölten in Niede rösterreic h
ausge lagert. Das Entwick lungstea m baute dort
un ter Verwe ndung von Te ilen der VI den zweite n
Versuc hshubschrau ber .
Die WNF 342 V2 wurde sta tt ein es 44 kW(60 PS)­
Motors. von ein em 66 kW 190 PS) Waller " Miuor"
angetrieben und von St epan mehrfach im Schweb e­
Ilug erp rob t. Jed och blieben die Flugleistungen
hinter der V I zurück . Auch machte sich bem erk ­
bar. daß bei der Erpro bung des Hub schraubers
kaum ~l eßeinrichtungen vorhande n waren . Im
Wint er 1944/45 wurde die V2 beschädi gt. als sie
e ine Schneewehe stre ifte . Das näch ste Versuchs­
muster, die WNF 342 V3. erhielt e inen 99 kW
( 135 PS I Argus As 8 13. der auch für den Vortrieb
mittels ein er Druckschraube und für die Richtungs­
ste uerung sorgte . Jedoch neigte das Versuchsmu ­
ste r ebe nso wie die V2 zu unvorhersehbareu Ei­
gensehwingungen. Bei e inem der Tests kippte die
V3 um und wurde beschädi gt. Für eine Vorführung
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H1r dem RL~I wurde der Hub schrauber wied er auf­
geniste t und anschließe nd in die zweisitz ige WNF
V4 umgeb aut. Der Prototyp war so ausgelegt. daß
der Blattspitzenantrieb nur bei Starl und Landung
sowie im Schwebeflug Verw endung fand und beim
HorizontalIlug der Vortrieb von e inem Sh 14A
Sternmotor von 103 kW ( 140 PS)-Leistung über ­
uonunen wurde. wobei die Rot orbl ätter aut uro­
tierten . Die Steuerung erfo lgte mittels einer kleinen
Luftschraube und des doppelt en Seitenleitwerks.

Im März 1945 wurde die V4 noch in Obergrafen ­
dorf am Boden get estet und im April in Zell am
See von amerikanischen Truppen erbe utet. Der
WNF 342 V4 hatte ein Fl uggewicht von e twa 650
kg und wurde erst in den Vereinigten Staaten im
Flug erprobt.
Das Entwicklungsprinzip fand sich spä ter bei­
sp ielsweise beim Leichthubschrauber S.O. 1221
" Djinn" , der ku rzfristig bei der Bundeswehr Ilog
und schließ lich von dem technisch aufwendigen
Do 132-Hubschrauber ersetz t werd en so llte . In
den Vereinigten S taa ten ar beitete von Doblhoff
an st rahlgetriebe ne n Hub schraubern .

Bruch de r WNF 342 V3 während de r Werksetpro­
bung.
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Rechts:
Die erste Ausführung des vier­
ten V-xtu ster de r WNF 34 2.

Lin ks:
Die WNF 342 während der
Tests. die im März 1945 bei
SI. Pölten durchg eführt wu r­
den .

Rechts:
Die Endausführung der WNF
342 V4 . die ab 194 5 in den
USA erp ro bt wurde.
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